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Hans Konrad Iselin

Zur Entstehung von C. G. Jungs
«Psychologischen Typen»

Der Briefwechsel zwischen C.G. Jung und Hans Schmid-Guisan im Lichte
ihrer Freundschaft

Ca. 150 Seiten, 6 Abbildungen. Broschiert
Bestellnummer 0802357

Die Arbeit enthält den bisher unveröffentlichten Briefwechsel zwischen
C. G. Jung und Hans Schmid aus dem Jahre 1915 und geht der historischen
Entwicklung von Jungs psychologischer Typologie nach. Es fällt dabei
auf, wie Jung seine Erkenntnisse nicht nur durch ein umfangreiches
Studium der Literatur und seine Arbeit mit seelisch Kranken gewonnen
hat, sondern auch im Selbstexperiment. Dazu gehört auch die briefliche
Auseinandersetzung mit Hans Schmid-Guisan, einem befreundeten Psychiater

in Basel, dessen Biographie nachgezeichnet wird. Was als sachlicher
Dialog über die Frage, wie man über ein psychologisches Problem
verschiedener Ansicht sein könne, beginnt, endet in dem gegenseitigen
Vorwurf, den anderen Standpunkt nicht verstehen zu können: Jung Schmids
extravertierten Fühlstandpunkt und Schmid Jungs introvertierten
Denkstandpunkt. Und doch zeigt Jung gerade in diesem Briefwechsel deutlich,
daß es möglich ist, durch Assimilierung unbewußter Inhalte diesen
Gegensatz in der eigenen Person zu überwinden.
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